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Stadt im Lichterglanz
Chemnitz kommt in Weihnachtsstimmung

Seit dem vergangenen Wochenende laden über 200 Weihnachtshütten rund um das Rathaus Besucher aus nah und fern zum Bummeln und Kaufen ein. Am Freitag eröffneten Knecht Ruprecht, der Türmer und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig den Chemnitzer Weihnachtsmarkt. 

Alljährlich im Advent verwandelt sich das Chemnitzer Stadtzentrum in eine funkelnde Weihnachtswelt. Seit vergangenem Wochenende strömen neben Einheimischen auch Touristen auf den traditionellen Chemnitzer Weihnachtsmarkt mit seinen liebevoll dekorierten Ständen. Das Markttreiben hat mit dem Anschnitt eines Riesenstollens und der Bergparade am ersten Advent begonnen. 
Die Weihnachtsstimmung im Herzen der Stadt rührt nicht zuletzt von den rund 7.000 illuminierenden Lampen und den 800 Lichtern der Weihnachtsfichte her. 60 weihnachtliche Ornamente sowie knapp einen Kilometer Lichterketten hat der Energieversorger »eins« am 18. November im Auftrag der Stadt anbringen lassen. Zehn Mitarbeiter der Firma RAC Service aus Chemnitz arbeiteten auf fünf Hubbühnen an der Weihnachtsbeleuchtung des Marktes und Neumarktes wie auch der Inneren Klosterstraße und des Jakobikirchplatzes. Auch der Düsseldorfer Platz, der Rosenhof, die Weber- und die Börnichsgasse sind festlich beleuchtet. Allein die Bäume auf dem Jakobikirchplatz wurden mit 3.200 kleinen LEDs funkelnd in Szene gesetzt. 
Noch bis zum 7. Januar bringt die Weihnachtsdekoration Licht in die dunkle Jahreszeit. Dann lagert der Energieversorger »eins« den Weihnachtsschmuck wieder ein. Ab dann erhellt wieder nur die eigentliche Stadtbeleuchtung Straßen, Wege und Plätze. Seit 1998 betreibt der Versorger »eins« die Stadtbeleuchtung im Auftrag der Stadt, dazu zählen mehr als 25.000 elektrische Leuchten mit etwa 34.000 Lampen und rund 400 historische Gasleuchten. 
Nachrichten
Haushaltplan 2014: Entwurf eingebracht

Der Entwurf des Haushaltsplanes 2014 und die Finanzplanung bis 2017 sind jetzt im Stadtrat eingebracht worden. Im Planentwurf 2014 weist der Ergebnishaushalt Erträge in Höhe von 579,4 Mio. Euro und Aufwendungen in Höhe von 604,3 Mio. Euro und somit eine Unterdeckung von 24,9 Mio. Euro (doppisch) auf. Maßgeblich für die Genehmigung durch die Rechtsaufsichtsbehörde ist jedoch die kamerale Vergleichsrechnung. 
Trotz aller Sparmaßnahmen besteht kameral im Jahr 2014 noch eine Unterdeckung von rund 11 Mio. Euro. Vorgabe der Landesdirektion ist das Erreichen des Haushaltsausgleiches im Jahr 2015. »Nach dem momentanen Stand der Haushaltsplanung besteht auch für das Jahr 2015 noch eine Unterdeckung. 
Es werden derzeit weitere Konsolidierungsmöglichkeiten geprüft, um in der Mittelfristplanung den Haushaltsausgleich für 2015 nachweisen«, so Stadtkämmerer Berthold Brehm. 
Willkommensbehörde in Chemnitz 

Deutschland braucht künftig Fachkräfte auch von außerhalb. Unternehmen, die zunehmend Probleme haben, qualifizierte Mitarbeiter zu finden, benötigen diese Zuwanderer dringend. Aber ebenso profitiert die Gesellschaft, von Menschen, die zu uns kommen. Erster Anlaufpunkt für die, die neu nach Deutschland kommen, sind die Ausländerbehörden. Sie spielen eine zentrale Rolle wenn es darum geht, eine Willkommenskultur vor Ort zu etablieren. 
Befragung beendet 

Die Bürgerbeteiligung zu öffentlichen Spielplätzen ist am 1. Dezember mit rund 600 Teilnehmern zu Ende gegangen. Dabei wurden über 1.800 Bewertungen zum aktuellen Angebot der Spielplätze abgegeben, fast 3.300mal erfolgte eine Beurteilung des Entwicklungsvorschlages der Verwaltung und von der Kommentarfunktion wurde über 800 mal Gebrauch gemacht. Die detaillierte Auswertung wird nunmehr für die Stadträte aufgearbeitet und dann ebenfalls auf der Plattform buergerhaushalt.chemnitz.de eingestellt.    
Erlesenes Spielzeug 

»Eisenbahn trifft Puppenhaus« – eine Ausstellung mit diesem Titel vereint derzeit im Schloßbergmuseum Spielzeug aus dem ersten Viertel des 20. Jahrhunderts von Märklin-Eisenbahnen über Steinbaukästen, Puppenhäuser, Kaufmannsläden bis hin zu Dampfmaschinen.  
Bratapfel- Geschichtenabend 

Kuriose Geschichten, seltsame Begebenheiten und verkehrte Märchen für Kinder und Erwachsene, dazu lädt Arthur, Hohe Straße 33 am 6. Dezember, 17 Uhr ein. Mit dabei ein Zauberer, ein Nachtwächter. Für Naschkatzen gibt es köstliche Bratäpfel. Eintritt: 1,50 Euro, Infos: www.arthur-ev.de   
Getanzte Weihnachtsgeschichte 

Ein getanztes Märchen gibt es am 6.12., 11.30 Uhr im Opernhaus: Dickens' Geschichte vom Geizhals Ebenezer Scrooge, der in der Weihnachtsnacht eine wundersame Wandlung zum Menschenfreund erlebt. Tickets unter Tel. 4000430 oder via www.theater-chemnitz.de   

Adventsgeschichten im Tietz 

In der Reihe Leseadvent lesen, jeweils donnerstags, 17 Uhr im Bibliotheksbereich des Tietz Prominente, so am 5.12., Katharina Metz von den Kunstsammlungen Chemnitz; am 12.12., Uwe Fiedler, Schloßbergmuseum und am 19. Dezember Dr. Andrea Pötzsch, Leiterin der Villa Esche.  
Chemnitz: Stadtverwaltung 2020
Verwaltung will mit Strukturkonzept Haushaltskonsolidierung und Personalentwicklung in gute Balance bringen

Wie viele Mitarbeiter beschäftigt sie noch? Welche Aufgaben hat sie? In welcher Qualität, mit welchen Standards werden sie erledigt? Und wie sieht die richtige Verwaltungsstruktur dafür aus? Der Stadtrat wird in seiner Sitzung am 18. Dezember über den weiteren Weg des Verwaltungs- und Strukturkonzeptes entscheiden. Zur Abstimmung gestellt werden dann jene 23 Maßnahmen, die eine Unternehmensberatung zur Haushaltskonsolidierung vorgeschlagen hatte, und die strukturell in der Verwaltung wirken. 
Dabei handelt es sich beispielsweise um die Zusammenlegung von Ämtern oder veränderte Arbeitsprozesse in einzelnen Bereichen. Von der Umsetzung der anderen 33 Maßnahmen war im Zuge der Diskussion über die Vorschläge bereits Abstand genommen worden. Die Verwaltung will nun im nächsten Jahr gemeinsam mit den Stadträten das Strukturkonzept »Stadtverwaltung Chemnitz 2020« erarbeiten. Damit soll einerseits der notwendige Haushaltsausgleich in den Jahren ab 2015 erreicht werden, außerdem geht es darum – auch im Hinblick auf die eingangs genannten Fragen, ein fundiertes Personalentwicklungskonzept vorzulegen. 
Seit 1998 sind in der Verwaltung 41 Prozent des Personals abgebaut worden. Bis 2025 werden weitere 1265 Mitarbeiter – das ist ein Drittel der jetzigen Belegschaft – aus Altersgründen ausscheiden. 
»Das ist eine Zäsur, eine Entwicklung, vor der auch Unternehmen oder andere Kommunen stehen«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Wir werden sicher nicht alle Stellen wieder besetzen, aber wir müssen uns klar werden darüber, für welche Aufgaben wir in Zukunft wie viel Personal einsetzen wollen. Welche Standards damit möglich sind. Oder auch, auf welche Aufgaben wir verzichten werden.« Darauf müssten Personalplanung, Ausbildung oder Qualifikation künftig ausgerichtet werden. 
Das Konzept »Stadtverwaltung 2020« soll bis nächsten Herbst entwickelt werden. In der von Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig geleiteten Steuerungsgruppe sollen die Fraktionen mitarbeiten und regelmäßig über alle Ergebnisse informiert werden, die zwei verwaltungsinterne Arbeitsgruppen verzeichnen. Sie beschäftigen sich mit den Themen Personal/Struktur und Prozesse/ e-Government. 
Wenn die jetzt vorliegenden Maßnahmen am 18. Dezember beschlossen werden, ist der Haushaltsausgleich für 2014 und die Folgejahre noch nicht ganz geschafft. „Ich bin aber sehr optimistisch, dass das bis zum Februar gelingen kann, wenn keine weiteren Belastungen auf uns zukommen.« 
Dafür spreche beispielsweise die gute Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen, die in Chemnitz pro Kopf höher liegen als beispielsweise in Dresden, Leipzig, Halle oder Rostock. Demgegenüber stehen sinkende Zuweisungen. Außerdem werde man sich die noch ausstehenden Jahresabschlüsse und die Ergebnisse der Steuerschätzung noch einmal genauer anschauen. »Uns muss gelingen, das Wünschenswerte und das Machbare in Zukunft immer wieder neu in eine gute Balance zu bringen«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. 
Neuer Geschäftsführer für das FBZ

An der Spitze der Fortbildungszentrum Chemnitz gGmbH (FBZ) wird sich altersbedingt ein Wechsel in der Geschäftsführung vollziehen. Dazu hat der Stadtrat im nichtöffentlichen Teil seiner jüngsten Sitzung die Voraussetzungen entsprechend Gesellschaftsvertrag beschlossen und den Gesellschafter der Stadt Chemnitz ermächtigt, in der Gesellschafterversammlung des FBZ die für eine Abberufung und Bestellung von Geschäftsführern erforderlichen Erklärungen abzugeben. 
Demnach beabsichtigt der alleinige Geschäftsführer des FBZ, Hans- Werner Grießl, aus Altersgründen zum 31. Dezember 2013 aus dem Unternehmen auszuscheiden. Grießl ist seit 1991 Geschäftsführer des FBZ. Als sein Nachfolger soll der diplomierte Betriebswirt Enrico Hedt (Jahrgang 1958) bereits zum 1. Dezember 2013 die Geschäftsführung übernehmen. 
Das Fortbildungszentrum Chemnitz gGmbH (FBZ) ist eine Eigengesellschaft der Stadt Chemnitz. Haupttätigkeitsfeld der gemeinnützigen Einrichtung sind auf der Grundlage des Sozialgesetzbuches Maßnahmen zur beruflichen Bildung als Arbeitsförderung sowie die Koordinierung von Arbeitsgelegenheiten unter dem Aspekt der Grundsicherung von Arbeitssuchenden. Zusätzliches Standbein des Unternehmens ist das Hotel Schloss Rabenstein. 
Verkaufsoffene Sonntage 2014

Der Stadtrat hat die Termine für die vier verkaufsoffenen Sonntage in Chemnitz im kommenden Jahr beschlossen. Folgende Tage wurden dafür bestimmt, an denen in der Stadt Chemnitz Verkaufsstellen jeweils zwischen 12 und 18 Uhr geöffnet sein dürfen: Sonntag, 5. Oktober 2014 – aus Anlass der Veranstaltung »Herbstfest der Mode« Sonntag, 2. November 2014 – aus Anlass der Veranstaltung »Chemnitzer Kulturtage – Alles Theater« Sonntag, 7. Dezember 2014 – aus Anlass der Chemnitzer Weihnachtsmärkte Sonntag, 21. Dezember 2014 – aus Anlass der Chemnitzer Weihnachtsmärkte.
Grundlage der Regelung ist das Sächsische Ladenöffnungsgesetz vom 1.12.2010, welches einräumt, dass zu besonderen Anlässen jährlich an bis zu vier Sonntagen Verkaufsstellen von 12 bis 18 Uhr geöffnet sein dürfen. Die vom Stadtrat beschlossenen vier Termine wurden im Vorfeld zwischen Stadt, Gewerbetreibenden und Händlergemeinschaften, Vertretern des Einzelhandels, der Stadtratsfraktionen und der Gewerkschaft ver.di abgestimmt und bestätigt.  
Hilfe vom ersten Tag an
Netzwerk Frühe Hilfen unterstützt junge Eltern

Die meisten Eltern geben ihren Kindern das, was sie in ihren ersten Lebensjahren besonders brauchen: Liebe, Sicherheit, Geborgenheit, Zuwendung und Förderung. Manche Mütter und Väter sind jedoch aufgrund von finanziellen, körperlichen oder anderen Belastungen mit ihrer neuen Aufgabe überfordert. In diesem Fall ist es wichtig, Familien früh zu unterstützen. 
»Frühe Hilfen« heißt das Konzept, das zum Wohl und Schutz der Kinder Risiken erkennen hilft und Familien wirksame Hilfen anbietet. Angehörige, Nachbarn und Bekannte sollten aufmerksam sein und – wenn nötig – gemeinsam mit den Eltern Beratung und Unterstützung suchen. In Chemnitz gibt es zu diesem Zweck das im Amt für Jugend und Familie angesiedelte Netzwerk Frühe Hilfen. 

Die Geburt eines Kindes ist ein Neuanfang, der alle bisherigen Gewohnheiten der Eltern auf den Kopf stellt. Leicht können sich neben Freude auch Unsicherheiten, viele Fragen und Sorgen einstellen. Nicht immer stehen Alleinerziehenden und jungen Familien vertraute Menschen mit Rat und Tat zur Seite. In dieser Situation bietet das Chemnitzer Netzwerk Frühe Hilfen Schwangeren und jungen Eltern Unterstützung und Hilfe an, um das gesunde Heranwachsen ihres Kindes liebevoll und sicher zu gestalten. 
Das Netzwerk verbindet Unterstützungsangebote miteinander, um sie frühzeitig situations- und bedarfsgerecht anzubieten. Dazu nutzt man die Kompetenzen von Kinder- und Jugendhilfe, des Gesundheitswesens, aber auch die Schwangerenberatung, die Unterstützungseinrichtungen für Frauen und Kinder, die häusliche Gewalt erleben wie auch das Bildungswesen und andere Einrichtungen, die Kontakt zu Familien in schwierigen Lebenslagen haben. 
Um die Idee der Frühen Hilfen deutschlandweit zu verankern, hat der Bund ein Aktionsprogramm auf den Weg gebracht, das auch den Einsatz von Familienhebammen vorsieht. Wer Kinder vor Armut, Vernachlässigung oder Gewalt schützen will, muss früh anfangen – am besten schon vor ihrer Geburt. Eine Aufgabe für Familienhebammen. Sie begleiten junge Familien weit über die Zeit des Wochenbetts hinaus, oft zwölf Monate lang. 
Aufgabe einer Familienhebamme ist es, junge Eltern, die ihrer Verantwortung noch nicht gewachsen sind, zu unterstützen. Dabei sind Familienhebammen weit mehr als Geburtshelferin, leisten soziale Assistenz und beraten in Erziehungsfragen. »Familienhebammen sind staatlich examiniert und im Besitz einer Zusatzqualifikation, die sie befähigt, Eltern in schwierigen Situationen zu unterstützen und zwar bis zu einem Jahr nach der Geburt ihres Kindes. 
Sie geben Anleitung zur Pflege und Ernährung des Kindes und fördern so seine Entwicklung. Gezielt helfen sie, Kompetenzen der Eltern zu stärken und wenn nötig, vermitteln sie Hilfe«, erklärt Grit Rosenberg, die im Amt für Jugend und Familie als Koordinatorin Frühe Hilfen tätig ist. In diesem Netzwerk werden verschiedene Angebote aufeinander abgestimmt. Dieses Wissen hilft, schnell die passende Unterstützung für Rat suchende Familien zu finden. 
Die Netzwerkkoordinatorin hält die Fäden zusammen, fördert und organisiert die Zusammenarbeit verschiedener Einrichtungen und Fachkräfte. Neben professionellen Helfern wie Familienhebammen sind auch Ehrenamtliche in die regionalen Netzwerke Frühe Hilfen integriert. 
Information und Kontakt:  

Stadt Chemnitz / Amt für Jugend und Familie / Sachgebiet Jugendhilfeplanung Grit Rosenberg, Koordinatorin Chemnitzer Netzwerk Frühe Hilfen BVZ (Moritzhof) Bahnhofstraße 53 09111 Chemnitz 

Telefon 0371 488-5134 

Fax: 0371 488-5999 

E-Mail: grit.rosenberg@stadtchemnitz.de 
Angekommen – Angenommen?
Stadt unternimmt weitere Schritte für mehr Willkommenskultur

Deutschland benötigt gut ausgebildete Arbeitskräfte, um global wettbewerbsfähig zu bleiben. Attraktiv für Hochqualifizierte aus aller Welt werden deutsche Städte dann, wenn dort eine Willkommenskultur herrscht, die dazu beiträgt, dass die »besten Köpfe« schnell heimisch werden. Mit dem vereinfachten Verfahren Akzess zur Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung für ausländische Fachkräfte und Wissenschaftler verfolgt die Stadt dieses Ziel. 
Nun beteiligt sich Chemnitz am zweijährigen Modellprojekt »Ausländerbehörden – Willkommensbehörden«, Es schließt verschiedene Bereiche des Ordnungsamtes wie beispielsweise die Ausländerbehörde und das Gewerbeamt, aber auch das Einwohnermeldeamt, die Fahrerlaubnisbehörde, das Standesamt sowie das Sozialamt mit dem Bereich Migration/Integration ein. 
»Es geht darum, eine Atmosphäre zu schaffen, in der sich alle, die in Chemnitz ankommen, aufgehoben und willkommen fühlen. Wir freuen uns über die jährlich steigende Zahl ausländischer Studenten und verstehen ebenso das große Interesse von Unternehmen an qualifizierten Fachkräften aus dem Ausland«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, die das Projekt mit dem Ordnungsbürgermeister Miko Runkel vorstellte. 
Runkel, zu dessen Ressort die Ausländerbehörde gehört, erklärt die nächsten Schritte: Es gehe darum, nicht nur für die involvierten Ämter, sondern für die gesamte Verwaltung Standards zu entwickeln. Im Zuge dessen will die Stadt Behörden- Abläufe kundenfreundlicher gestalten. Dafür werden der aktuelle Stand erfasst und anschließend gezielt Personal- und Organisationsentwicklung vorangetrieben sowie verschiedene Bereiche vernetzt. Verwaltungsinterne Prozesse und Arbeitsabläufe sollen service- und kundenorientierter werden, auch die interkulturellen Kompetenzen der Mitarbeiter will die Stadt bei Fortbildungen stärken. 
Derzeit prüfe und überarbeite man Materialien und Formulare und vereinfache sie. Schritt für Schritt soll es städtische Informationen auch in verschiedenen Sprachen geben. Bereits Mitte vergangenen Jahres hatte sich bei der Stadt ein Arbeitsstab Migration, Willkommenskultur und Fachkräftesicherung konstituiert zudem trat Chemnitz dem sächsischen Fachkräfte- Projekt für Ausländer bei. Ein vereinfachtes Verfahren zur Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung soll ausländischen Fachkräften und Wissenschaftlern das Fußfassen hier erleichtern. 
Auch dem sächsischen Projekt AKZESS – das mit standardisierten Verwaltungsverfahren, Fachkräften aus Nicht-EU-Staaten schnelleren Zugang zum sächsischen Arbeitsmarkt ermöglichen soll – ist Chemnitz 2012 beigetreten. Beteiligt sind neben dem sächsischen Innenministerium und den dortigen Ausländerbehörden auch die Arbeitsagentur, die Zentrale Arbeitsvermittlung sowie die Industrie- und Handelskammern. In der AKZESS-Vereinbarung haben sich alle Unterzeichner auf gemeinsame Standards geeinigt. 
Zum Beispiel soll eine Entscheidung zum Aufenthalt innerhalb von vier Wochen getroffen werden. Ein Terminvergabesystem und direkte und digital unterstütze Kommunikation sollen eine höhere Beratungsqualität erreichen und vor allem das Verfahren über einen Aufenthaltstitel mit Arbeitsgenehmigung beschleunigen. Das neue Verfahren soll Anwendung finden auf Erwerbstätige, Selbstständige, Hochschulabsolventen und Promotionsstudenten, eingeschlossen der Familienangehörige. 
In Chemnitz arbeitet seit dem 1. Juli 2012 ein für diese Aufgabe eingerichtetes Akzess-Büro, das seinen Sitz im Bürgerhaus Am Wall hat. Das Thema Willkommenskultur war bereits in den vergangenen Jahren zentrales Anliegen der Stadt, die dabei Institutionen wie die Technische Universität, die Bundesagentur für Arbeit, die Industrie- und Handelskammer und die Handwerkskammer, der Industrieverein, das Innenministerium und der Sächsische Ausländerbeauftragte, der Ausländerbeirat und die Ausländerbeauftragte sowie die Jüdische Gemeinde einbezieht. 
Kämmerer stellt Entwurf des Haushaltsplanes 2014 und Finanzplanung vor

Der Entwurf des Haushaltsplanes 2014 und die Finanzplanung bis 2017 sind jetzt im Stadtrat eingebracht worden. Die vorgeschlagenen Maßnahmen aus dem Verwaltungs- und Strukturkonzept wurden im aktuellen Planentwurf noch nicht berücksichtigt, da diese dem Stadtrat erst am 18.12.2013 zur Entscheidung vorgelegt werden. Diese Maßnahmen werden zur Defizitverringerung beitragen. 
Erfreulich ist, dass auch für die folgenden Jahre von einem weiteren Anstieg der Steuererträge ausgegangen wird. Insbesondere die Gewerbesteuer als wesentlichster Steuerertrag der Stadt wird aufgrund der Impulse aus der Entwicklung der Konjunkturdaten gestärkt. Insgesamt erwartet die Stadt für das Jahr 2014 Steuern in Höhe von 212,2 Mio. Euro und allgemeine Schlüsselzuweisungen in Höhe von 153 Mio. Euro. Derzeit sind rund 78 Mio. Euro im städtischen Haushalt für Baumaßnahmen vorgesehen. 
Der große Schwerpunkt dieser Investitionssumme wird auch in den nächsten Jahren für die Fortsetzung des Schulhausbauprogrammes, außerdem für den Bau der Förderschule für Körperbehinderte eingesetzt. »Die Verwaltung und der Stadtrat stehen vor der Herausforderung, Einnahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen, um der Landesdirektion einen ausgeglichenen Haushalt für das Jahr 2015 vorlegen zu können«, so der Stadtkämmerer. Der Beschluss zum Haushalt im Stadtrat ist für den Februar 2014 vorgesehen. 
Weihnachtsfrieden

Die Stadt veranlasst auch in diesem Jahr, dass während der Weihnachtszeit und zum Jahreswechsel Maßnahmen unterbleiben, die in dieser Zeit als unangemessen empfunden werden. Ebenso wie in den Vorjahren gibt es den so genannten »Weihnachtsfrieden«. »In der Zeit vom 23. Dezember 2013 bis 3. Januar 2014 wird deshalb grundsätzlich auf die Mahnung und Vollstreckung von offenen Forderungen verzichtet«, so Stadtkämmerer Berthold Brehm. Ausnahmen gebe es nur dann, wenn die Verjährung und damit der endgültige Ausfall der noch offenen Zahlung drohen. 
Sonntagskonzert

Ein weihnachtliches Programm bereiten der Kinder- und Jugendchor der Oper Chemnitz, die Sängersolisten Julia Bauer, Franz Hawlata, André Riemer und Andreas Kindschuh sowie die Musiker der Robert-Schumann- Philharmonie unter Leitung von Frank Beermann für das 3. Sonntagskonzert am 8. Dezember, 10.30 Uhr im Opernhaus vor. Karten gibt es unter Telefon 0371 4000-430 und www.theater-chemnitz.de.  
Werkstoffe leichter und fester machen
Grundlagenforschung von gesellschaftlicher Bedeutung

Der Sonderforschungsbereich »Hochfeste aluminiumbasierte Leichtbauwerkstoffe für Sicherheitsbauteile« an der TU wird weitere vier Jahre gefördert: Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) hat sich für die Fortsetzung des Sonderforschungsbereichs »Hochfeste aluminiumbasierte Leichtbauwerkstoffe für Sicherheitsbauteile« an der TU Chemnitz entschieden, der damit in letzte Förderphase geht. 

»Das ist ein sehr erfreuliches und zugleich motivierendes Ergebnis für die TU Chemnitz als Sprecherhochschule und die beteiligten Fakultäten für Maschinenbau und für Wirtschaftswissenschaften sowie für das Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik in Chemnitz«, schätzt TU-Rektor Prof. Dr. Arnold van Zyl ein. Wissen aus den Gebieten Werkstoffwissenschaft, Umform-, Produktions- und Oberflächentechnik, Mechanik, Konstruktions- und Fertigungstechnik sowie Wirtschaftswissenschaften werde hier in gewinnbringender Form zusammengeführt. 
Mit der Finanzierung durch die DFG bietet die TU Chemnitz weiterhin auch auf diesem Gebiet exzellente Förder- und Karrierebedingungen für den wissenschaftlichen Nachwuchs. Zu den Leistungen des Sonderforschungsbereichs zählt die Erforschung ultrafeinkörniger Gefüge, die bei massiver plastischer Verformung von Leichtmetallen entstehen und interessante mechanische Eigenschaften wie hohe Festigkeit bei gleichzeitig guter Verformbarkeit aufweisen. 
Diese Werkstoffe sind vor dem Hintergrund der Energiewende von großem praktischem Wert. Die Chemnitzer Grundlagenforschung stieß auf zunehmendes Interesse in der Fachwelt, zum Beispiel in den Werkstoffwissenschaften. So wurde eines der weltweit größten Werkzeuge zur Umformung mittels Gleichwinkel-Kanalpressen entwickelt. Gänzlich neue Umformverfahren zur Gradierung von ultrafeinkörnigen Gefügen, die besonders gute Eigenschaften in oberflächennahen Bereichen von Halbzeugen ermöglichen, entstanden gemeinsam mit dem Chemnitzer Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik IWU. 
Schließlich profitierte der Sonderforschungsbereich zunehmend von Fortschritten in der mechanischen Modellierung und numerischen Simulation, die auch in der dritten Förderperiode einen Schwerpunkt bilden. In den nächsten vier Jahren soll das Potenzial hochfester aluminiumbasierter Leichtbauwerkstoffe zur Herstellung von Sicherheitsbauteilen voll ausgeschöpft werden. Zudem werden die Forschungsergebnisse zur hochgradig plastischen Umformung im Rahmen von Transferprojekten gezielt in die Industrie überführt und dort für die Halbzeugfertigung genutzt.   
